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Eric, Krieger
des Lichts







Sein Diener regiert fast die ganze Stadt.





Ein kleiner Zug und schon sind wir schachmatt.





Doch ein kleiner Gnom – weit entfernt – der lebt.





Das Gute, das in jedem von uns strebt.





 





Dieses zarte Fünkchen ist seine Macht.





Seine Verteidigung, Schild gegen Nacht.





Es ist nun gekommen für uns die Zeit.





Seid unverzagt und zum Kämpfen bereit.



Irrenhaus







Er lebt in einem tollen Irrenhaus.



Nie, niemals kommt er wieder hier heraus.



Das kranke Kichern auf dem Flur hört auf.



Stille – und die Gewalt nimmt ihren Lauf.



 



Er wird unsanft auf das Bett geschmissen.



Riemen werden brutal abgerissen.



Um den stechenden Schmerz zu verschlimmern.



Er soll sich immer daran erinnern.



 



Der Junge liegt still in seinem Zimmer.



Die Migräne pocht, wird immer schlimmer.



Sie wird immer stärker, anhaltend mehr.



Leise stöhnend wälzt er sich hin und her.



 



Der Mund ist verkniffen im fahlen Licht.



Und die Schweißperlen glänzen im Gesicht.



Ein Gefühl von brennend heißen Kerzen.



Im klopfenden Kopf und harten Herzen.



 



Mit einem Rucken richtet er sich auf.



Die Ellbogen sind auf den Schenkeln drauf.



Er hält die Fäuste an den Kopf gepresst.



Die Augen geschlossen, die Lippen fest.



Geister







Noch zwei Minuten, dann ist Mitternacht.



So duster wie in einem Kohlenschacht.



Die Arme sind hinter dem Kopf verschränkt.



Er schaut an die Decke, liegt da und – denkt.



 



Vier gute Geister werden losgeschickt.



Schweben in goldene Nebel verstrickt.



Klopfen zärtlich ans Fenster, verstohlen.



Sind gekommen, um ihn abzuholen.



 



Die Ermattung und Erschöpfung beginnt.



Ein langsam, langer Augenblick verrinnt.



Ein leichtes und leises Protestieren.



Die Kopfschmerzen scheinen zu verlieren.



 



In seinem ehemals stockdunklen Zimmer.



Zieht ein feiner, aber heller Schimmer.



Man hört ein zärtliches, leises Wispern.



Aufgeladene Vorhänge knistern.



 



Die Ärzte wissen lange keinen Rat.



Auf seinem ewig ausweglosen Pfad.



Immer hoffte er auf eine Wende.



Und manchmal ersehnte er das – Ende.
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